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PASSIONS. 


ORATORIO 


Mit gebundener Rede vorgeſtellet 


Von dem Herrn Brockes, 
Herrn Kaͤyſers 


DiegaftenZeitdindurh 
| Nachmittags‘ Prebigtg 
Parfuͤſſer⸗ Kirche zu Er 


muſicaliſch aufgeführet von 
Johann Martin Kloͤppel Cant, 


Erffarth, druckts Gtorg Andreas Mule, 


| Nach der Compoſition des weitberuͤhmten 


| Pars . f 
Chor. Gläubiger Seelen. 8 
| Ak IA 1. 
N Ich bom a meiner Sünden 
9 Zu entbinden, 
Wird mein GOtt gebunden; 
Von der 15 1 5 Eyter⸗Beuͤlen. 


Mich zu heilen. 
Läſt er fi NH. 


Es muß, meiner Sind, dlaken 
u bedecken, 
Eignes Blut ihn färben; 3 
Ja es will, ein ewig Leben 
Mir zu geben, 
Selbſt das Leben erde 
Evangel. Als JIEſus nun zu Tiſche ſaſſe, 
Und Er das Der: Lamm, das Bild von alem an, 
Mit ſeinen Juͤngern aſſe, 
Nahm Er das Brodt, 
Und wie Er es, dem Höchften dandend bach 
Gab Er es ihnen hin, und ſprach: 
f AJocompagne ment. 
JEſus. Das iſt mein Leib, kommt neh metz eſſet, 
Damit ihr ee vergeſſet. 
i Mn 
kocht. 83. Gott dem alle Himmelt, rei 
Demaller Raum zum Raum zu klein, 
Iſt hier, auf unerforſchte Weiſe, 


„In, mit und unter Brodt und Wein, 
Und will der Suͤnder Seelen⸗Speiſe, 
O Lieb! O Snad! O Wunder! ſeyn. 
Evangel. Und bald hernach, 
ö Nahm Er den Kelch, und danckte, gab ihn Ihnen, 
Und ſprach: 
1 Becompagnement. 
JeEſus. Das iſt mein Blut im Neuen Teſtament, 
Wr Das ich für euch und viele will vergieſſen, 
Es wird dem, der es wird genieſſen, 
3n Tilgung feiner Sünden dienen. 
Damit ihr dieſes offt erkennt; 
Will Ich daß jeder ſich mit dieſem Blute kate, 
Auf daß er meiner Ih gedenke. 


Locht. 3. Gott ſelbſt, der Brunnquell alles uten, 
Ein unerſchoͤpflich Gnaden⸗Meer, 
Faͤngt für die Sünder an zu bluten, 
Biß er von allem Blute leer, 
Und reicht aus dieſen Gnaden⸗Fluthen, 
Uns ſelbſt fein Blut zu trinken her. 


Fuße Num. 331 v. 4. Ach wie A mein Ge⸗ 
Aue une 9 


Evangel. Drauf ſagten fie dem Hoͤchſten Dank. 
Und nach geſprochnem Lob⸗Geſang, 
Ging IJEſus über Kidrons Bach, 
Zum Selberg, da Er dann zu ſeinen Jüngern ai: 
SEius, Bald werd ich mich von euch, wer be es den⸗ 
cken ſollen? 
Verlaſſen und verleugnet ſehn. 
Chor der Wir alle wollen dich nie verlaſſen, 
Jünger. Ewig lieben. ; 
ger. TRETEN alfofiehe geschrieben; 


— 


A 2 Accom⸗ 


Nekrus. 


Seins. 


Petrus. 


JEſus. 


JEſus. 


Accompag dement- 
Weil ich den Hirten ſchlagen werde, 
Zerſtreuet ſich die gantze Heerde. 
Aufs wenigſte will ich, trotz allen Ungluͤcks⸗Faͤlen 
Ja, ſolte durch die Macht der Hoͤlen 
Die gantze Welt zu Truͤmmern gehn, 
Dir ſtets zur Seiten ſtehn. a N 
Dir ſag ich: Ehe noch der Hahn wird zweymal kraͤhn, 
Wirſt du ſchon dreymal mich verlaͤugnet haben. 
Eh ſoll man mich mit dir erwuͤrgen und begraben, 
Ja, zehnmahl will ich eh erblaſſen, 
Eh ich Dich will verlaͤugnen und verlaſſen. 
Verziehet hier, Ich will zu meinem Vater treten; 
Schlafft aber nicht, denn es iſt Zeit zu beten. 
SOLILOQUIO 
ARIA I. 
Mein Vater! ſchau, wie ich mich quale, 
Erbarme dich ob meiner Noth! 
Mein Hertze bricht, und meine Seele, 
Betruͤbet ſich bis in den Tod. 
Mich druͤckt der Suͤnden Centner Laſt, 
Mich aͤngſtiget des Abgrunds Schrecken, 
Mich will ein ſchlammigter Moraſt, 
Der Grund:toß iſt, bedecken, 
Mir preßt der Hoͤllen wilde Glut, 
Aus Bein und Adern, Marck und Blut; 
Und weil Ich noch zu allen Plagen, 
Muß deinen Grimm, o Vater, tragen, 
Vor welchem alle Marter leicht, 
So iſt kein Schmertz / der meinem gleicht. 


2. 
Iſts möglich, daß dein Zorn ſich ſtille 
So laß den Kelch voruͤber gehn! 
Doch muͤſſe, Vater, nicht mein Wille / 
Dein Wille nur . 


tio⸗ 


25 
wir 


Ariofo 
Tocht. Z. Suͤnder, ſchaut mit Furcht und Zagen 
Eurer Suͤnden Scheuſal an, 
Da berſelben Straff und Plagen 
GOttes Sohn kaum tragen kan! 
eum Die Pein vermehrte ſich mit grauſamenErſchuͤttern, 
So, daß er kaum vor Schmertzen roͤcheln kunt: 
Man ſab die ſchwachen Glieder zittern, 
Kaum athmete ſein krockner Mund, 
Das bange Hertz fing an ſo ſtarck zu Elopffen, 
Daß blut ger Schweiß in ungezählten Tropffen, 
Aus allen Adern drang, 
Bis er zuletzt, bis auf den Tod a1 
a fickt zermartert, halb entfeel 
Saft mit dem Tode rang. 


ARILAT= 


Bit 3. Brich mein Hertz, zerfließ i in Thränen, 
IEſus Leib zerflieſt in Blut; Fin. 
Hoͤr ſein jämmerliches Aechjen, 
Schau, wie Zung und nn. lechzen⸗ 
Hoͤr ſein Wimmern, Seuffzen, Sehnen, 
Schau, wie aͤngſtiglich Er thut. DaC, 


Euangel. Ein Engel aber kam von den geſtirnten Bühnen, 
In dieſem Jammer Ihm zu dienen, 
Und ſtaͤrket Ihn, drauf gieng Er, wo die Schaar 
Der muͤden Juͤnger war, 
Und fand ſte insgeſammt in ſanffter Ruh, 
an rief Er ihnen aͤugſtlich zu: 
11 


Wer rufft? 
Jus. aa 105 Ja Herr. heise 
| Jac Ja, Ja, J wa 
Kömeihei in dieſer Schrecken, Nacht 
A 3 Da 


Da ich ſinck in des Todes, Rachen, 
Nicht eine Stunde mit mir wachen? 


Ermuntert euch; 55 55 Ja. 


wir Achlſteht doch auf, der mich verraͤth iſt da⸗ 
ce. ban. 100. v. 3. Wachet, betet, Chriſtus 
aeg ſpricht ꝛc. p. 46. e 


Pars II. 


Choral: Chriſte,du Lamm GOttes % 
Evangel. N eh die Rede noch geendigt war, 
Kam Judas ſchon hinein, 
Und mit ihm eine groſſe Schaar, 
Mit Schwerdtern und mit Stangen. 
Chor. Breifft zu, ſchlagt todt! doch nein 
Ihr möflet ihn lebendig fangen. 
Evangel. Und der Verraͤther hatte dieſes ihnen 
Zum Zeichen laſſen dienen: 
Judas. Daß ihr, wer JEſus ſey recht moͤget wiſſen, 
Will ich ihn füſſen, 
Und dann dringt auf Ihn zu, mit hellen Hauffe 
Ch. d. K. Er ſoll uns nicht entlauffen. 
Judas. Nimm, Rabbi, dieſen Kuß von mir. 
Ser. Mein Freund! ſag, warum kommſt du hier? 


ARIA. 
bene. Gift und Gluth, 
Strahl und Fluth 
Erſticke, verbrenne, ei ſchmettre verſencke 
Den falſchen Zerrätber, voll moͤrdriſcher 
Raͤncke! 
Man feſſelt JEſum jammerlich, 
Und keine Wetter regen W 15 
u 


N 


Auf denn, mein unberſagter Muth; 
Vergieß das frevelhaffte Blut, 
Weil es nicht thut 
Gifft und Gluth, 
Strahl und Fluth. 
Evangel. Drauf 189 er gleich ſein Schwerdt hervor, 
Und hieb das rechte Där, 
Dem Knecht des Hohen⸗ Prieſters ab. 
eins Steck nur das Schwerdt an feinen Ort, 
au Netro. Wers Schwerbt auge durch das Schwerdt 
erkalten, 
Wie? 7 oder glaͤubſt du nicht, daß Ich ſo ſort, 
Von meinem Vater in der Höhe, * 
Der Engel Huͤlffe koͤnn erhalten. 
Allein as will die Schrifft, daß es alſs geſchehe. 
Zu den Ihr kommt mit Schwerdtern und mit Stangen, 
Krieges Als einen Moͤrder mich zu fangen, 
Anechte. Da ihr doch wie Ich euch gelehrt, 
Im Tempel taͤglich angehoͤrt, 
Und keiner hat mich anzufaſſen, 
Sich ie geluͤſten laſſen ? 
Allein es muß nunmehr geſchehn, 
Was die Propheten ſchon vorlaͤngſt vorher geſehn. 
Chor der SO weh ſie binden Ihn 
Jünger. mit Strick und Ketten! 
Auf, laſt uns fliehn 
Und unſer Leben retten! 
- SOLILOQUIO, 


Petrus. Wo flieht ihr hin, Verzagte ? bleibt, doch ach! 
Sie ſind ſchon fort; Was fang ich an? 
Folg’ic) den andern nach, 
Well ich allein Ihm doch nicht helffen kan? 
Kein, feiges Hertze, nein, nein, 
Ich laß Ihn nicht allein, 
Und ſolt ich auch mein Leben geich verlieren, 
Will ich doch ſehn, wohin ſie Jeſum führen. 
A 4 ARIA. 


ARIA. 5 0 
Nehmt mich mit, Saen e ! 
Hier iſt Petrus ohne Schwerdt: 
Laſt, was JEſu wiederfaͤhrt, 
Mir auch wiederfahren. 
Nehmt mich mit c. | a 
Evangel. und JEſus ward zum Pallaſt Caiphas, 
Woſelbſt der Prieſter⸗ Rath eh faf, 
Mehr hingeriſſen, als geführt; 
Und Petrus, bald von 0 und bald von Furcht 
geruͤ ter 
Folgt“ hm von feine nach; 
Indeſſen war der Rath, doch nur umſonſt, gefliſſen, 
Durch falſche Zeugen Ihn zu fangen, 
, Derhalben Caiphas alſo zu JEſu ſprach: 
Caiphas. Mir wollen dier von dein, was Du begangen, 
Und Deiner Lehre, Nachricht wiſſen. 
JEſus. Was Ich gelehrt, ift oͤffentlich geſchehn, 
Und darff Ich es ja dir nicht bier erft ſagen, 
Du kanſt nur die, ſo mich gehoͤret, fragen. 
Kriegs K. Du Ketzer! wilt dich unterſtehn, ; 
Zum Hohen⸗Prieſter fo zu ſprechen? 
Marr, dieſer Schlag fell deinen Frevel vaͤchen g 
ARIA. 


recht. 8. gas Baͤhren⸗ Tatzen, Lowen⸗Klauen 
Trotz ihrer Wuth, ſich nicht getrauen, 
Thuſt du verruchte Menſchen⸗ Hand. Fin! 
Was wunder, daß in hoͤchſter Eile, 
Der wilden Wetter Blitz und Keile, 
Dich, Teufels Werckzeug, nicht verbrant? 
DaCapo, 
Evangel. Dies ſahe Petrus am der drauſſen bey dem Feuer. 
Sich heimlich hiugeſetzt, indem kam eine Magd, 
Magd. Die gleich, fo hald ſie ihn erblickte, ſagt? 
Ich ſchwuͤre hoch und theuer, 
Daß dieſer auch von JEſu Schaar. (Pet I 58 ? 
Nein, warlich nein, du irreſt dich. 


Evangel. Nicht lang hernach fing noch ein ander ane 
2. Magd. So viel ich mich erinnern kan, 5 
f Biſt du mit dem, der hier gefangen, 
Viel umgegangen 
a Drum wundr' ich mich daß du dich hieher wageſt. 
Zetrus. Welch toll Geſchwäͤtz? ich weiß nicht was du ſageſt, 
Ich kenne warlich ſeiner nicht. | 
Evangel. Gleich drauf ſagt ihm ein’ andre ins Geſicht: 
3. Magd. Du biſt fuͤrwar von feinen Leuten, 
Und ſuchſt umſonſt dich weiß zu brennen, 
Inm Garten warſt du Ihm zur Seiten, 
Auch giebts die Sprache zu erkennen. 
. Alrioſo. | 
Fetrus. Ich will verfinden und vergehn! 
. Mich ſluͤrtz des Wetters Blitz und Strahl? 
— 
ier dieſen Menſchen ſonſt geſehn! 
Evangel. Drauf kraͤhete der Hahn 
So bald der heiſ re Klang; 
Durch Petrus Ohren drang, 
Zerſprang fein Felſen⸗Hertz, und lieff, 
(Wie Moſes Fels dort Waſſer gab) 
Ein Thraͤnen⸗Bach die Wangen ab, 
Wobey er Troſt⸗loß rieff; 
S SOLILOQUIO, - 
Petrus. Welch ungeheurer Schmertz beſtuͤrmet meln@emürh! 
Ein kalter Schauder ſchreckt die Seele, 
Die wilde Gluth der dunckeln Marter⸗Hoͤhle 
Entzuͤndet ſchon mein ziſchendes Gebluͤth, 
Mein Eingeweide kreiſcht auf glimmen Kohlen! 
Wer leſchet dieſen Brandt? Wo ſoll ich Rettung 
W hohlen? 
ARI A. 7 
Heul, du Schaum der Menſchen⸗Kinder! 
Winsle, wilder Suͤnden⸗Knecht! 
Thraͤnen⸗Waſſer iſt zu ſchlecht. 
Weine Blut, verſtockter Suͤnder! 
5 N Doch 


Doch wie? Will ich versweiflend unkergehn? 
Nein, mein ee ſchͤchternes S 2 


Soll meines Jef bunden lt, ö 
Um Gnad' anflehn, Be 
ARI 


Betr, Schau, ich fall in ſtrenger Busse) 
Sünden, Büffer, dir zu Fuſſe, 
Laß mir deine Gnad erſcheinen! Fin? 
Daß der Fuͤrſt der duncklen Nacht, 
Der, da ich gefehlt, gelacht; 
Mög’ ob meinen Thraͤnen weinen. 
Da Capoꝛ 


Shah der Chor, 25. v. I. 2. Ach GOtt und Herr 2 


Pars III. 


eher Bet Chor. n. 100. 85 = Falsche Zeugniß, Hohn 
Evangel. J 9 am zu allen, was geſchach, 
; sl dach der Ausſag aller falschen 300, 
Nichts thaͤt, als ſchweigen, 5 
Und gar nichts ſprach; 
Da ſuhr Ihn Caiphas mit dieſen Worten; an: 
Ceiphas. Weil man nichts aus dir bringen fran 5 
Und du zu dem, da dieſe dich verklagen, 
Gar nichts wilt ſagen; 
Beſchwer ich Dich beycs Ott, uns zu geſtehn, 
Ob Dir fenft Chriſtus GOttes Sohn? 
Jesus. Ich bins, von num an werdet ihr, 
Zur rechten Hand 295 1 und auf 1 Wolcken 


s Mich kommen ſehn. 

Erangel O Laͤſterer was duͤrffen wir 
Nun weiter Zeugniß ſuͤhren? 2 
Ihr koͤnnt es itzo ſelber ſpuͤhren, 


Woß er t erkuͤhnt 
eh er ſich hat erkuͤhnt/ 850 


Was düͤncket euch? 5 
Evangel. Drauf rief der gantze Rath lag: 


Chor. Mn 8 5 


— — 


| Enna. 8 Die Nacht war kaum vorbey, 


8 ARIA. ö 
Tocht. 3. Erweg' ergtimmte Nattern⸗Bruth. 
is deine Wuth und Rachgier thut. fin. 
Sage will ein Wurm e 
Ein Menſch bricht über GOTT den 


Stab, 
Dem Leben ſprecht ihrs geben ab, 
Des Todes Tod ſoll durch euch ſterben. 
5 DaCapo. 


Die muͤde Welt lag noch im Schlaff berſenckt, 5 
Als JIEſus abermahl in Ketten eingeſchrenckt, * 
Und mit abſcheulichem Geſchrey 7: „ 
Ward nach Pilato hingeriſſen. ee 


| Licht. 2. Hat dies mein Heyland leiden muͤſſen ? 85 


Für wen? Ach Got! gür hen? Für weſſen Suͤnden 
Läſt Er ſich binden ? 5 
Kür welche Fehler, was für Schulden, N 
Muß er der Schergen Frevel dulden?!n 
Wer hat/ was JEſus buͤßt gethan? f 
Nut ich bin Schuld daran. 5 
ARIA. 
Locht. 3. Meine Laſter ſind die Stricke, 
Seine Ketten, meine Tuͤcke, 
Meine Suͤnden binden ihn, 
Dieſe tragt er mich zu retten, 
a Damit ich der Hoͤllen Ketten 
Moͤcht entfliehn. 
SOLILOQUIO, 
4066. 0 was hab ich verfluchter Menſch gethan? 
Noͤhrt mich kein Strahl? knen kein Donner 


Brich, 


* 


Brich „Abgrund brich, 
Eroͤffne mir die duͤſtre Bahn 
ur Hilfen ! 
Doch Ach! die Hoͤl erſtaunt ob meinen Thalen, 
Die Teuffel ſelber ſchaͤmen ſich, 
Ich Hund, hab e var verrathen. 


Laſt dieſe That ir Kungekechen | 
Zerreiſt mein Fleiſch, zerquetſcht die Kno⸗ 
en, NER 
Ihr Larven jener Marter⸗Hoͤle! | 
Strafft ae und Schwe; | 
el, 
Meinen Frevel, 
Daß ſich die verdammte Seele 
ä Ewig quale. 5 | 
Unſaͤglich ift a meine Plagen 3 
Die Lufft beſeufftzt, daß ſie mich hat genaͤhrt; l 
Die Welt, dieweil fie mich getragen, 
Iſt bloß darum verbrennens wertbh; 
Die Sternen werden zu Cometen, 
Mich Scheuſal der Natur zu toͤdten; 
Dem Coͤrper ſchlaͤgt die Erde ein Gra, 
Der Himmel meiner Seel den Wohn⸗ Platzab. 
Was ſang ich dann 
Verzweiffelter verdammter Mörder an? 
Ep ich mich ſoll fo unerträglich Franken, 
Will ich mich hencken. Rl 


Tocht. 8. Die ihr GOttes Gnad verſaͤumet, | 
Und mit Suͤnden, Suͤnden hauffl, 
Dencket, daß die Straf ſchon keimet, 
Wann die Frucht der Suͤnden reifft⸗ 
Choral ber Chriſilichen Kirche, 
Jetzt ißt die Gnaden ⸗Seit, Ra ſteht der z imme 


5 Jetzt 


N 8 t hat noch jedermann die Seligkeit zu hoffen 
185 dieſe Zeit verſaͤumt und ſich 30 GGCTE 
5 nicht kehrt, 
Der ſchrey Weh über 5 wenn er zur Soͤllen 
kaͤhrt. 1 9 9 8 


Wee nun Pilatus IEſum fragt 
Pen, Ob er der Juͤden König war? 5 
Sprach Er: (J..) Du haſts geſagt. 


Chor. Beſtraffe dieſen Ubelthaͤter, 


Den Feind des Kaͤyſers den Verrather. 
Pilatus. Haft Du denn Fein Gehoͤr? ' 

Vernimmſt Du nicht wie hart fie Dich verklagen? 

Und wilt Du nichts, zu Deiner Rettung, ſagen! 
Evangel. Er aber ſagte nichtes mehr. f 


ARIA! 


SZ Sprichſt du denn auf dies Verklagen, 


Und das ſpoͤttiſche Befragen, 
5 Ewig Wort kein eintzig Wort? 
Jus. Nein, ich will euch itzo zeigen. 
Wie ich wiederbring durch Schweigen, 
Was ihr durchs Geſchwaͤtz verlohrt. 
Sprichſt du ꝛc. 
Epangel. Pilatus wunderte ſich ſehr, 
Und weil von den Gefangnen auf das Feſt, 
Er einen pflegte loß zu zaͤhlen a 
Bemuͤht er ſich aufs Beſt, 
Daß ſie von Ihm vor Barrabas, 
Der wegen eines Mords gefangen ſaß, 
Doch moͤchten JEſum waͤhlen; BR 
Allein der Hauffe rief mit greßlichem Gefhrey: 


Cboe. Trein dieſen nicht, den Barrabam gib frey. 


Pilatus Was fang ich dann, 
Mit eurem ſo genannten König an? 
Chor. Weg, laß Ibn creutzigen. (Pilgt.) Was hat er 
dann gethan? 1 5 
i Weg 


Chor. Weg laß Ihn creutzigen. tesang, ) Wie er nun 
Daß dies Getümmel n nn (ſah, 
So rief er endlich: J 
Undeuͤbergab Ihn Ihrem Willen. 
SOLILOQUIO, 
Locht. 3 Beſinne dich, Pilatus, ſchweig, halt einn 
Vermeide doch der Hoͤllen Schweſel⸗Flammen, 
Soll GOttes Sohn von bir verurtheilt ſeyn? 
Wilt du Verdammter, GOtt verdammen? 
Will deine freche Grauſamkeit, 
Der todten Welt ihr Leben, 
Der Engel Luft den HErrn der Bee, 
Verworffnen Schergen uͤbergeben? 


Arioſo. f * 
Dein Bahren Hertz iſt Felſen⸗ DR 
Solch Urtheil abzufaſſen. u | 


Soll Gott erblaffen ? 
Ich wundre mich / du Zucht der See 
Daß dir in dem verfluchten Rachen 
Die Zunge nicht erſchwartzet, und erftartl! 
Kehr. Choral, zte Anhang. n. 35. 1. Muſt du auch | 
das Urtheil ſprechen ꝛc. | 


Pars IV. 


Chor der Choral. Fließt ihr Augen Fließt von Thraͤ | 
Kirche nen, and beweinet eure Schuld: Brich mein Hertz, 
von Seuſzen, Sehnen, weil ein kammlein inSedufk 
ach! nach Golgatha in Tod! Ach! zum Tod! fuͤr 
beine Noth, und der gantzen Welt, hinwandelt. 
Denck, ach wie haſt du gehandelt! 
. auf führten Ihn die Krieges Knecht binein / 
Evange Dla rieffen ihre Wuth mehr anzuflammen, 
Die gantze Schaar zuſammen, . 
Die bunden Iha an einen Stein, 
Und geiſſelten den zarten Ruͤcken a 
Mit Nägel, wollen Stricken. e 
- SOLILOQUIO. 


1 Seel Ich ſeh an einen Stein gebunden, Den 


Oen Eckſtein der ein Feuer⸗ Sten 
Der ew' gen Liebe ſcheint zu ſeyn; 
Denn aus den Ritzen Seiner Wunden, 
Weil Er die Glut im Buſen traͤgt, 
Seh ich ſo offt man auf Ihn ſchlaͤgt - -- 
So offt mit Strick und Stahl die Schergen auf 
„ A dingen, 
Alus jedem Tropffen Blut, der diebe Funcken fprins 
ch. 
Drum, Seele, ſchau mit aͤngſtlichem Vergnuͤgen. 
Mit bittrer Ay mit beklem̃ten Hertzen, 
Deieein Himmelreich in Seinen Schmertzen, 
Wie dir auf Dornen die Ihn ſtechen, 
Des Himmels Schluͤſſel⸗Blumen bluͤhn; 
Du kauſt der Freuden 1 755 von Seinem Wermuth 
6 e 
Schau, wie die Moͤrder Son auf feinem Rücken pflüͤ⸗ 
Mie tieff wie grauſam tieff! ſie ihre Furchen ziehn. 
Die Er mit Seinem Blut begieſſet, 
Woraus der todtẽ Welt desbebensErudt entſprieſſet. 
Ja, ja! qus JESUS Striemen flieffee 
Ein Balſam, deſſen Wunder⸗Krafft 
Von ſolcher ſeltnen Eigenſchafft 
Daß ErSein eigne nicht, nur fremde Wunden heilet, 
Uns beben, Luſt und Troſt, Ihm ſelbſt den Tod er⸗ 
ag theilt. 
Dem Himmel gleicht ſein bunt⸗geſtriem⸗ 
eh ter Nuͤcken, 
Den Regen⸗Boͤgen ohne Zahl, 
Als lauter Gnaden⸗ Zeichen, ſchmuͤcken; 
Die (da die Suͤnd⸗Fluth unſter Schuld 
ER Deere, verfeioet) 
Der holden Liebe Sonnen⸗Strahl, 
In feines Blutes Wolcken, zeiget. 
Erangel. Wie nun das Blut mit Ströͤhmen von Ihmfann, 
Da zogen fie Ihm einen Purpur an, Und 


* 


Und Fronten Ihn zu deſto aröfeem-Soh: 
Mit einer Dornen Kron. 
SOLILOQUIO, 
ARIA. 


rot.. Die Noſen kroͤnen Kon Dee rauhen Dornen 


Wie koͤmmts, daß hier ein Dorn die Sa⸗ 
rons⸗Roſe kroͤnt? 
Da auf die eee Aurora Perlen 
thränt, 
Faͤngt hier die Roſe felbft, Rubinen an zu 
ſchwitzen. 
Ja wohl erbaͤrmliche Rubinen! 


Die aus geronnem Blut auf Je SuS 


Stirne ſtehn! 

Ich weiß, ihr werdet mir zum Schmuck der 
Seelen dienen; 

Und dennoch kan ich euch nicht ohne 

Schrecken ſehn. 

Verwegner Dorn, Barbarſche Spitzen, 

Verwildert Mord⸗Geſtraͤuch halt ein! 

Soll dieſes Hauptes Elffenbein, i 

Dein ſproͤder Stachel gantz zerritzen? 

Verwandelt euch vielmehr in Stahl und klingen. 

Durch dieſer Moͤrder Hertz zu dringen, 

Die Tieger, keine Menſchen ſeyn; } 

Doch der verfluchte Strauch iſt tanb: 

Hoͤr, wie mit knirſchendem Geraͤuſch, 

Sein Drachen⸗Zaͤhnen gleiches Laub, 

Durchdringet Sehnen, Adern, Fleiſch. 


AR IA, * 
Laß doch dieſe herbe Schmertzen, 
Frecher Suͤnder dir zu Hertzen, 


Ja durch Marck und Seele gehn! Fin. 
Selbſt 


| Selbſt die Natur fuͤhlt Schmertz und 
7 Grauen, 
Jia ſie empfindet jeden Stich: 5 
Da ſie der Dornen ſtarre Klauen, 
So jämmerlich, 
In ihres Schoͤpffers Haupt ſieht einge⸗ 
oe nn ſtehn. Da Capo. 
Chor der Choral, n. 102, 4. Man hat dich ſehr hart 
Kirche 8 Sale ir 0 N 0 6 
ie zarten Schlaͤffe ſind bis ans Gehirne 
5 es Durch au durchbohrt 1 a 
Schau! Seele, ſchau! 
Wie von der Goͤttlich ſchoͤnen Stirne, 
Gleich einen Pur pur farbuen Thau, 
Der vom geſtir nten Himmel ſich ergieſt, 
Ein lauter Bach von blut gem Purpur flieft 
ö AklA. 
a Ef! Dich mit unſern Seelen 
Zu vermaͤhlen, 
Schmeltzt Dein liebend Hertz vordiebe; 
Ja, Du gieſſeſt in die Glut, 
Statt des Oels fuͤr heiſſe Triebe, 
Dein von Liebe wallend Blut. 
Change. Drauf beugten fi, 
Aus Spott, vor Ihm die Knie, 
Und fiengen laͤchelnd an zu ſchreyen: 
Chor. er fey ihm unterthaͤnig, 
et ſeyſt du, Juden Koͤnig. 
Evangel. IJ Sul ſich eee Geſichtezu ſpeyen. 


A 3. Schaͤumeſt Bi Schaum der Welt? 
Speyt dein Baſilisken⸗Rachen, 
Bruth der Drachen, 
een Ding erhaͤlt, 
B Schleim 


Schleim und Geifer ins Geſicht, 
Und die Hoͤll verſchlingt dich nicht? 
Evangel. Worauf ſie mit dem Rohr, das Seine Haͤnde trugen, 
Sein ſchon Blut⸗ruͤnſtig Haupt zerſchlugen. 
SOLILOQUIO, 
Tocht. 3. Beſtuͤrtzter Suͤnder, nimm in Acht 
Des Heylands Schmertzen komm, erivege, 
Wie durch die Hefftigkeit der Schläge, 
Die Beulen-wvolle Scheitel kracht, 
Pie ſie Sein heilges Hirn erſchellen, 
Wie Seine Tauben⸗Augen ſchwellen, 
Schau, Sein zerraufftes Haar, 8 
Das vor mit Thau gefalbt und voller Locken war, 
Iſt itzt von Cyter naß und klebt von dickem Blut, 
Dis alles duldet Er, bloß dir zu gut. 
ARIA. 


Heyl der Welt, dein ſchmertzlich Leiden 
Schreckt die Seel und bringt ihr Freude, 
Du biſt ihr erbaͤrmlich⸗ſchoͤn. 
Durch die Marter, die Dich druͤcket, 
Wird ſie ewiglich erquicket, 
Und ihr graut Dich anzuſehn. 


Heyl der Welt ne. BR 
Ehor der Choral, n. 98, 1. IEſu deine heilge Wun⸗ 
Fire den ꝛc. | | 
Pars V. 


Ch. d. K. Choral. 124. v. 1. So gehſt du ꝛc. 
Evangel. S die man Ihn nun genug 
8 Berjportung, 910 und Schmach hatt an⸗ 
gethan; 
Riß man Ihm ab den Purpur, den Er trug, 
Und zog Ihm drauf Sein' eigne Kleider an: 
Und endlich fuͤhreten ſie Jhn, Br 
Das fie Ihn ereutzigten zur Schädelſtaͤtte DIN RIA 


5 7 


ARIA. 
Mit dem Chor der aläubigen Seelen 
Locht. Z. Gilt ihr angefochtne Seelen, 
Geht aus Achſaphs Moͤrder⸗Hoͤlen, 
Kom̃tiChor. Wohin? Tocht.3. Nach Golgatha. 
Nehmt des Glaubens Tauben⸗Fluͤgel, 
Fliegt! Chor. 5 1 0 3. Zum Schaͤ⸗ 
ugel, 
Eure Wohlfahrt blühet da. . 
Kom̃tl chor. Wohin' Tocht 3 Nach Golgatha. 
SOLILOQUIO. 
Maria. Ach GOtt! Ach GOtt! Mein Sohn 
Wird fortgeſchleppt, wird weggeriſſen! 
Wo fuͤhrt ihr som berzuchte Mörder Sin? ? 
Zum Tode wie ich mercke? 
Hab ich denn Seinen Tod erleben, was 92 
Gekraͤnckte Mutter die ich bin! 
Wie ſchwer iſt meines Jammers Laſt! 
Erweg' o Welt, wie ich mich quaͤle, 
Es dringt ein Schwerdt durch meine Seele, 
Mein Kind, mein HErr, mein GOtt erblaſt! 
Iſt denn für fo viel Wunder⸗Wercke, 
Nunmehr das Creutz Sein Lohn? 
Ach GOtt! Ach GOtt! mein Sohn! 
ARIA 5 à 2. 
Soll mein Kind, mein Leben ſterben, 
Und vergieſt mein Blut, Sein Blut? 
Jus Ja, Ich ſterbe dir zu gut, 
N Dir den Himmel zu erwerben. 
Evangel. Und Er trug ſelbſt ern Creutz. Tocht. 3, Ach herbe 
agen! 
Ach Marter / die man nicht erwegen kan! 
Muſt Du, mein Heyland, bann 
Das Holtz das Dich bald tragen foll, felbit tragen? 
Du ſraͤgſt es, ja und niemand hoͤrt Dich klagen! 
B 2 IRI 


0 


ARIA. 
Tocht 3. Es ſcheint, da den zer kerbten Ruͤcken 
Des Creutzes⸗Laſt, der Schergen Un⸗ 


geſtuͤm 
Zu Boden druͤcken, 5 
Er dancke mit gebognen Knien, 
Dem groſſen Vater, daß Er ihm 
5 Das lang verlangte Creutz verliehen. 
Evangel. Wie fie nun an die Stätte, Golgatha mit Rahmen, 
Mit JESll kamen; . 
Wurd Er mit Gall und Wein getraͤnckt, 
Und endlich gar ans Creutz gehenckt. 
SOLILOQUIO, 
ARIA. 
gl. Stel. Hier erſtarr't mein Hertz und Blut! 
Hier er ſtaunen Seel und Sinnen! 
Himmel, was wolt ihr beginnen? 
Wiß't ihr Mörder, was ihr thut? 
Duͤrfft ihr Hund', ihr Teufel, wagen? 
Gottes Sohn ans Creutz zu ſchlagen! 
O Aablick! O entſetzliches Geſicht! 
Wie ſcheußlich wird mein Seelen Braͤutigam, 
Von bieſen Buͤtteln zugericht! 5 
Itzt reiſſen ſie das unbefleckte vam 
Wie Tieger, voller Wuth, zur Erden, 
Ach ſchau! itzt faͤngt man an mit greßlichen Geberden, 
Ihm Hand und Fuß, Ihm Arm und Sehnen 
Erbaͤrmlich auszudehnen. 
Mit Stricken auszuzerr'n, mit Naͤgeln anzupfloͤcken, 
Daß man an ihm faſt alle Beine zaͤhlt! 
Ach Gott lich ſterbe ſchier vor Schrecken, 
Und werde faſt, durchs bloſſe Seh'n, entſeelt! 
Ch. d. K. Choral, 118. v. 3. p. 62. O Menſchen⸗Kind ꝛc. 


Pars 


Pars VI. 


Ch. b. K. Choral. n. 122,1. Sey mir taufendmal ge⸗ 
guuͤſſet ac. 8 
ange. G55 bald Er nun gecrenkigt war, 
8 Da loſete die Schaar 
Der Krieges Knecht um ſein Gewand, 
Und uͤber ſeinem Haupte ſtand: 
Der Juden König, angeſchrieben. 
Und die vorüber gingen, 
Die läſterten ı und trieben 
Geſpoͤtt mit Ihm, wie auch die bey Ihm hingen: 
Chor. Pfui! Seht mir doch den Koͤnig an! 
Biſt du ein ſolcher Wunder⸗ Mann, 
der Judẽ. So ſteig herab vom Creutz, J Beyde: So wiſſen 
der Mord So hilff dir ſelbſt und uns / wirs gewiß. 
Evangel. Und eine dicke Finſterniß, 
Die nach der ſechſten Stund' entfland, 
Kamuͤbers gantze 1 
A 


Gläubi⸗ Was Wunder! Daß der Sonnen Pracht, 
ge Seele. Daß Mond und an nicht mehr fun⸗ 
N eln, 
Da eine falbe Todes⸗Nacht, 
Der Sonnen Sonne will verdunckeln. 
Evangel. Und um die neundte Stund als diß geſchach, 
Rieff JE Sus laut, und ſprach: 
Eli! Eli] Lama Aſaphtani: 1 
Das iſt in unſer Sprach zu faſſen: 
Mein GOtt! Mein GOtt! Wie haft Du mich 
verlaſſen! 
9 ie om l er 00 ſchon et 
ieff Er mit laͤchtzeudem Geſchre 
JEW. Mich duͤrſt! 45 hre: 
Arioſo 
Gl. Seel. Mein Hepland, HEer und Fuͤrſt! 
Dapeitſch' und Nuthen Dich zerfteifchen, 
Da Dorn und Nagel Dich durchbohrt, 


Sagſt Du ja nicht ein einig Wort? 
Itzt hoͤrt man dich zu trincken heiſchen / 
So wie ein Hirſch nach Waſſer ſchreyt. 
Wornach mag wohl den Himmels, Fürften;- 
Des Lebens⸗Waſſers Quelle dürften? 
Nach unſer Seelen Seligkeit! 5 
Epangel. Drauf lief ein Kriegs Knecht hin, der einen Schwam 
Mit Eßig angefuͤllet nam, 
Und ſteckt ihn auf ein Rohr, 
Und hielt ihn Ihm zu trincken vor. 
Hierauf rieff JESUS laut mit gantzer Macht: 
JEſus. Es iſt vollbracht! ö 
ARIA. 
Gl. Seel. O Doßner⸗Wort! O ſchrecklich Schreyen? 
O Thon, den Tod und Holle ſcheuen! 
Der ihre Macht zu Schanden macht. 
O Schall! der Stein und Felſen theilet, 
Wovor der Teufel bebt und heulet, 
Wovor der duͤſtre Abgrund kracht! 
Es iſt vollbracht! 


2. 
O ſeeligs Wort! O heilſam Schreyen! 
Nun darfſt du Sünder nicht mehr ſcheuen 
Des Teufels und der Hoͤllen Macht. 
O Schall! der unſern Schaden heilet, 
Der uns die Seligkeit ertheilet, 
Die Gott uns laͤngſt hat zugedacht! 
Es iſt vollbracht! 
O ſeelig/ wer diß glaubt! x 
Und wer, wann feine Noth am groͤſten, 
Sich dieſer Worte kan getroͤſten! 
Evangek. Drauf neiget Er Sein Haupt. 


Choral. Nun es iſt alles wohlgemacht, weil 


IEſus rufft: Es iſt vollbracht! Er neigt fein 

Haupt /o Menſch, und ſtirbt, ber dir erwirbt, das 

Leben, das niemahls verdirbt. 7 
Fears 


| Hauptm. 


Pars VII. 


Choral. 95. 7, 12. n 
ARIA 4 2. 
Mit einer glaubigen Seele. g 
En g. Bind meiner Seelen tieffe Wunden 
Durch deine Wunden nun verbunden? 
Kan ich durch deine Quaal und Sterben 
Nunmehr das Paradieß ererben? 
Iſt aller Welt Erloͤſung nah? 
Ol Seel. Dis find der Tochter Zion Fragen; 
Weil JeEſus nun nichts kan vor Schmer⸗ 
tzen ſagen, 
So neiget Er Sein Haupt, und wincket: 
- Ja! 
Tocht. Z. O Großmutb! O erbarmendes Gemuͤth! 
Evongel. Und er verſchied. 
ARIA. 


Brich bruͤllender . zer⸗ 
a palte; 

Zerfall, zerreiß du Kraͤys der Welt! 
Erzittert, ihr Sternen, ihr himliſchen Kraͤyſe, 
Ceſchuͤttert, und hemmet die ewige Reiſe! 
Du helle Sonn’ erlöfch, erkalte! 

Dein Licht verloͤſcht und eure Stuͤtze fallt. 
Brich bruͤllender Abgrund, ꝛc. 

Ja! Ja! es bruͤllet ſchon in unterirrd'ſchen Gruͤfften, 
Es kracht bereits der Erden⸗Grund. 

Des finſtern Abgrunds ſchwartzer Schlund, 

Erfuͤllt die Lufft mit Schwefel⸗Duͤfften. 

Hilff Himmel! was iſt diß? 

Ihr Götter. wie wird mir zu Muthe! 

Es fallt die Welt in ſchwartzer Finſterniß, 

In Dufft und Nebel ſchier zuſammen. 


0 


O weh! der Abgrund Nec 15 ſpeyet Dampf und 


Die Wolcken füttern Sli uf gebiehret Flamen 

Der Fels zerreiſt, es berſten Berg und Stein. 

Sole IJEſus Tod hieran wohl Urſach feyn ? 

Ach ja dich kan aus allen Wundern leſen: 

Der Sterbende ſey GOttes Sohn geweſen. 
ARI“ 


Wie koͤmmes, daß, da der Himmel weint, 
Da ſeine Kane des blinden Ab» 
grunds Rachen, | 
Das Berge berſten, Felſen krachen, 
Meinßelſen⸗Hertz ſich nicht eniſteint; 
Ja, Ja es klopft, es bricht, Sein Sterbẽ 
Reiſt meine Seel aus dem Rt 
Accompagnement. | 
l. Seel. Bey JEſus Tod und Leiden, leidet 1185 | 
Des Himmels Kraͤys die gantze Welt: N 
Der Mond der ſich in Trauer kleidet, 
Gibt Zeugniß daß fein Schoͤpffer fällt 
Es ſcheint ob Iöfch” in IEſus Blut, 
Das Feur der Sonnen⸗Strahl und Gluth. | 
Man ſpaltet Ibm die Bruſt, die kalten Felſen ſpalten, 
Zunzeichen, daß auch fie den Schoͤpfer, ſehn erkalten, 
Was thufl dann du mein He. erſticke G Ott zue h⸗ 
0 Ju einer Suͤndfluth bittrer Zaͤhren. (ren, 
Eb. d. K. Choral, 714. b. 2. ö 
ARIA. 
Tocht. 3. Wiſch ab der Thraͤnen ſcharffe gauge, 
Steh, ſeelge Seele, nun in Ruh! | 
Sein ausgeſperrter Arm und Seingefchlofe 


ſen Auge, 5 

Sperrt dir den Himmel auf, und ſchlieſt 

Chor der die Hölle zu. 0 
Kirche Schluß Choral. n. 955 6. AR auf deinen 


2 
5 


